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Zusammenfassung:

Bisher wurde die Wirkung der Hippotherapie (HT) nur durch Beschreibung oder experi-mentelle Studien spezifischer Effekte an einer kleinen Anzahl von Probanden belegt. In dieser Studie, wurden die Wirkungen der HT nun erstmals aus der Perspektive von Patienten mit Zerebralparese (CP) untersucht. Die Datensammlung wurde im Juni 2003 im Rahmen von Einzel-und Gruppeninterviews unternommen, zu denen 23 HT-Patienten mit CP im Alter von 4 bis 63 Jahren und deren Eltern beitrugen. Die Interviews wurden auf Tonband und Video aufgenommen und so gestaltet, dass sie sowohl vom physischen Umfeld, als auch vom Sprachgebrauch her inklusiv waren und sich alle Teilnehmer ungehemmt ausdrücken konnten. Die Datenanalyse basierte auf der „Naturalistic Inquiry“ Methode. Die endgültige Ergebnisse wurden ausserdem einer Anzahl von Teilnehmern verschiedener Gruppen zur kritischen und unabhängigen Prüfung unterbreitet. Diese Teilnehmer gaben den Ergebnissen ihre volle Zustimmung, was die Glaubwürdigkeit der Ergebnisse bestätigt. 

Die zentrale Fragestellung war: „Was beobachten Menschen mit CP und/oder ihre Eltern als die Effekte der HT?“. Die Studienteilnehmer sprachen sich allerdings auch über Themen aus, die weit über dieses Hauptthema hinausgingen und so ausschlaggebend zum Verständnis der HT beitragen. So ergaben sich die endgültigen Themen, die in Diagramm 1 erkenntlich sind.

[image: image1.wmf]Alle Studienteilnehmer waren sich einig, dass die HT Freude bereitet. Sie wird als „Reiten“, nicht als Physiothe-rapie, erlebt. Darüber hinaus wird das „normale“ Umfeld, in dem die HT stattfindet, wie auch der Umgang mit den Pferden, als positiv empfun-den. Mehrere Teilnehmer meinten, dass diese Fakto-ren die Wirkung der HT verstärken, was in der Litera-tur Bestätigung findet. 

Wichtigerweise zeigen die Berichte der Teilnehmer, dass Patienten sich der Bewegungseinwirkung durch das Pferd in der HT sehr bewusst sind. Von Rollstuhlbenutzern wurden u.A. Bewegungs-erfahrungen beschrieben, die normaler Bewegung gleichkommen. Dies ist bemerkens-wert, da die Teilnehmer aufgund ihrer CP nie normale Bewegung erfahren, was entscheid-end zu ihrer Behinderung beiträgt.

Was die physischen Effekte der HT betrifft, bestätigten Patienten/Eltern die in der Literatur berichteten Wirkungen, nämlich Regulierung des Muskeltonus, verbesserte Runpfkontrolle und Aufrichtung, und verbesserte Balance, sowie Geh- und Stehfähigkeit. Ausserdem beschrieben die Studienteilnehmer (inkl. Patienten, die erst als Erwachsene mit der HT begonnen hatten) eine Verschlechterung ihrer Symptome bei HT-Pausen, eine Fazilitation der herkömmlichen Physiotherapie durch die HT, Stabilisation von Hüftsubluxation, und eine Verbesserung der Funktion der oberen Gliedmassen sowie eine Beschleunigung motorischer Entwicklung. Dies ist Beweis für echtes Motorisches Lernen, d.h. die Über-tragung der erlernten motorischen Fähigkeiten auf Bewegungen und Aktivitäten des täglichen Lebens.

Die Studienteilnehmer gaben auch einen wichtigen Einblick in die psychischen Wirkungen der HT. Sowohl das Erlebnis des „Reitens“, als auch die resultierenden verbesserten motorischen Fähigkeiten vermitteln Erfolgserlebnis und stärken das Selbstwertgefühl. Dies führt zu Selbstvertrauen und Motivation anstelle von Angst-Vermeidungsverhalten (Fear-Avoidance). Im Zusammenspiel haben die physischen und psychischen Wirkungen der HT eine Verbesserung der Lebensqualität zur Folge. So ist es nicht verwunderlich, dass Patienten und Eltern mit grosser Freude und Staunen auf die Wirkungen der HT reagieren, aufwendige Anfahrten inkaufnehmen, und sogar auf Ferien verzichten, damit keine HT-Pause entsteht. 

Wie ein roter Faden durchläuft das Pferd selbst die Berichte der Studienteilnehmer. Um die von den Teilnehmern berichteten Wirkungen der HT in Zusammenhang zu bringen und erklären zu können, wurden sie mit bestehender Literatur auf den Gebieten der Rehabilitation, der Neuroplastizität und der Lernpsychologie/Pädagogik trianguliert. Das Ergebnis ist das konzeptuelle Modell der HT, das in Diagramm 2 vorgestellt wird.
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Diagramm 2: Vereinfachte Darstellung der einzigartigen Aspekte motorischen Lernens bei der HT

Die Befragung von Patienten und Eltern in dieser Studie war sehr erfolgreich. Über die Be-stätigung schon beschriebener Effekte der Hippotherapie hinaus haben die Studienteil-nehmer auf Wirkungen der HT und Zusammenhänge aufmerksam gemacht, die Physio-therapeuten und anderen Beobachtern ohne persönliche Erfahrung von CP und HT entge-hen, bzw. deren umfassende Bedeutung sie nicht erkennen. Die Expertise von Patienten kann ausdrücklich zu unserem Verständnis beitragen. Ich danke den Studienteilnehmern herzlich, dass sie ihre Einsichten und Erfahrungen mit mir und durch mich mit Anderen geteilt haben. 

Diagramm 1: Modell der Hippotherapie aus der 


Perspektive von Patienten und Eltern








